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R. Gründer: Berliner Mauerkunst

âArt goes Heiligendammâ lautete der Slogan zum
G8-Gipfel im Juni 2007. Gezielt sollte an einem po-
litisch neuralgischen Ort, mÃ¶glichst in unmittelba-
rer NÃ¤he zum Zaun, der die MÃ¤chtigen von den
BÃ¼rgern trennte, mit Kunstaktionen protestiert, eine
GegenÃ¶ffentlichkeit erzeugt und fÃ¼r bestimmte The-
men sensibilisiert werden. Auf der Website der Initia-
torInnen heiÃt es unter anderem: âART GOES HEI-
LIGENDAMM thematisiert das Verschwinden und die
Neuerrichtung von Grenzen sowie deren Ãberwindung,
psychisch wie physisch […].â Ẇar es hier ein tem-
porÃ¤rer Zaun, der kÃ¼nstlerische Aktionen provozier-
te, so gab es zwischen 1961 und 1989 mit der Berliner
Mauer eine weitaus dauerhaftere und trennendere Gren-
ze in Deutschland, die entsprechend auch vielfÃ¤ltigere
und zahlreichere Reaktionen von KÃ¼nstlern und Ak-
tionisten hervorrief. Nur fand damals unkoordiniert, oft
auch spontan und ohne Sponsoren oder gar Ã¶ffentliche
Gelder statt, was in Heiligendamm wohlvorbereitet und
staatlich unterstÃ¼tzt Ã¼ber die BÃ¼hne ging. Entspre-
chend gab es auch niemanden, der all die Aktionen an der
BerlinerMauer laufend dokumentiert undmit Ãffentlich-
keitsarbeit begleitet hÃ¤tte.

Umso verdienstvoller ist es, dass nun doch noch ei-
ne umfangreiche Sammlung von âBerliner Mauerkunstâ
publiziert wurde. Ralf GrÃ¼nder, Autor dieser Samm-
lung, der 1980 zum Geographie-Studium nach Berlin ge-
kommen war, beschÃ¤ftigte sich seither intensiv mit der
Mauer, die fÃ¼r ihn ebenso ein Skandal wie ein Ort be-
sonderer Kunst war. In seinem Buch setzt er die Mau-
er etwas (zu) polemisch mit dem Stacheldraht eines KZs
gleich, bezeichnet die Grenzsoldaten unumwunden als
âKZ-WÃ¤chterâ und Ã¼bernimmt so zugleich eine der
ersten Aufschriften, die 1961 auf der Mauer angebracht
wurden: âKZ-DDRâ. DÃ¼rften solche Formeln manchem
Historiker zu simpel erscheinen, so dÃ¼rften sich Kunst-
wissenschaftler an GrÃ¼nders Buch erfreuen. Es kommt
auch insofern zu einem gÃ¼nstigen Zeitpunkt (fernab
runder Mauer-JubilÃ¤en), als sich der Kunstbetrieb seit
kurzem verstÃ¤rkt mit Graffitis beschÃ¤ftigt, die ja auch
den Hauptteil der Mauerkunst ausmachen. Werke von
Graffiti-KÃ¼nstlern wie Banksy oder den GebrÃ¼dern
Os Gemeos tauchen mittlerweile sogar schon bei groÃen
Kunstmessen wie der Art Basel auf und erzielen fÃ¼nf-
bis sechsstellige Preise. FÃ¼r solche KÃ¼nstler wÃ¤re
die Berliner Mauer heute vermutlich ebenfalls ein attrak-

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3412161063
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3412161063


H-Net Reviews

tiver Ort â so wie sie es 1986 fÃ¼r Keith Haring war, den
ersten weltweit bekannten Graffiti-KÃ¼nstler, der fÃ¼r
einen Kunstwettbewerb mit dem Slogan âÃberwindung
der Mauer durch Ãbermalung der Mauerâ ein ungefÃ¤hr
50 Meter breites MauerstÃ¼ck gestaltete.

So lang die Mauer auch war, so sehr war ihre FlÃ¤che
dennoch eine begrenzte Ressource, weshalb die meisten
Graffitis schon nach kurzer Zeit Ã¼bermalt wurden. Be-
sonders lokale KÃ¼nstler Ã¤rgerte es aber, wenn ein
Star der Kunstwelt wie Keith Haring oder Jonathan Bo-
rofsky Ã¶ffentlichkeitswirksam auftrat und sich einfach
Ã¼ber ihre Werke hinwegsetzte. TatsÃ¤chlich gab es ei-
nigeMauermaler, die Ã¼ber Jahre hinweg Kompartiment
umKompartiment mit ihren Bildern versahen und so we-
sentlich fÃ¼r das Erscheinungsbild der Mauer verant-
wortlich waren. Die zwei aktivsten KÃ¼nstler, Thierry
Noir und Christophe Bouchet, waren â Ironie der Ge-
schichte â nicht einmal Deutsche, sondern Franzosen.
GrÃ¼nders Sympathie fÃ¼r die beiden scheint so groÃ
zu sein, dass seine Dokumentation auch als Hommage an
sie gelesen werden kann. Der dritte fast monographisch
breit behandelte KÃ¼nstler ist JÃ¼rgen GroÃe, der unter
dem Pseudonym âIndianoâ seit 1984 die Mauer bemalte.

GrÃ¼nders Buch versammelt nicht nur viele Werke
gerade dieser drei, sondern zeigt hÃ¤ufig sogar verschie-
dene ZustÃ¤nde eines MauerstÃ¼cks. So lÃ¤sst sich gut
nachvollziehen, wie ein KÃ¼nstler auf bereits vorhan-
dene Bilder reagierte â und welche Kommentare, Er-
gÃ¤nzungen oder Ãbermalungen er wiederum provo-
zierte. Nicht zuletzt drÃ¼ckten sich darin auch politische
Stimmungen oder soziale Konflikte aus, so wenn etwa
1984 Kommentare zur VolkszÃ¤hlung Ã¼berhand nah-
men. Die Mauer wurde damit â auf ihrer westlichen Seite
â beinahe zu einem Tagebuch der Bundesrepublik, und
man wÃ¼nscht sich bei der LektÃ¼re des Buchs noch
viel, viel mehr Abbildungen, vor allem aus den 1960er-
und 1970er-Jahren, die lÃ¼ckenhafter dokumentiert sind,
weil GrÃ¼nder damals noch nicht in Berlin lebte.

Man entdeckt aber auch interessante Positionen jen-
seits der Arbeiten der Platzhirsche â so etwaMauerbilder
von Birgitt Scharpf, die Mitte der 1980er-Jahre sehr aus-
drucksstarke Figuren-Friese anbrachte, deren Bildspra-
che von fernher an diejenige griechischer Vasen erin-

nert. Es hÃ¤tte dem Buch gut getan, hÃ¤tte GrÃ¼nder
es gewagt, die Werke der verschiedenen KÃ¼nstler auch
stÃ¤rker zu bewerten oder eine andere Systematik anzu-
wenden, um sie etwas geordneter und Ã¼bersichtlicher
zu prÃ¤sentieren. Das Buch geht weder streng chrono-
logisch noch topographisch vor; streckenweise ist es an
den KÃ¼nstlern, dann wieder eher anThemen orientiert.
Etwas seltsammutet auch an, dass harmlos-witzige Graf-
fitis mit derselben Liebe zum Detail wie hochpolitische
Aktionen behandelt werden. Davon gab es etliche, die die
Dramatik und Tragik der deutschen Teilung im Nachhin-
ein auch besonders eindrucksvoll vergegenwÃ¤rtigen.

So zogen im November 1986 fÃ¼nf Aktivisten ei-
nen dicken weiÃen Strich entlang der gesamten Berli-
ner Mauer, womit sie alle vorhandenen Graffitis gleich-
sam durchstrichen, dies aber weniger als ikonoklasti-
schen Akt verstanden wissen wollten denn als Versuch,
die LÃ¤nge und Macht der Mauer wieder ins Bewusst-
sein der BÃ¼rger zu bringen. Wie gut das gelang, belegt
die Reaktion der DDR. So wurde am zweiten Tag der Ak-
tion einer der Beteiligten durch ein Schlupftor der Mau-
er von Grenzsoldaten festgenommen und in den Osten
gebracht, wo man ihn zu 20 Monaten Haft verurteilte.
Mehr GlÃ¼ck hatte hingegen Stephan Elsner, der 1982
ein gesamtes Mauerkompartiment herausmeiÃelte; die
entstandene Ãffnung verhÃ¤ngte er mit einem auf ei-
ne Plastikplane gemalten Bild. Ihn erwischten die DDR-
Grenzsoldaten nicht â und im RÃ¼ckblick erscheint die-
ser besonders dreiste Aktivist als Vorreiter aller Mauer-
spechte, die sich ab dem 9. November 1989 beeilten, die
gesamte Mauer abzutragen.

GrÃ¼nders Buch ist etwas zu persÃ¶nlich gehalten,
um als objektive wissenschaftliche Arbeit fungieren zu
kÃ¶nnen, bietet aber wertvolles Material fÃ¼r jede his-
torische Auseinandersetzung mit der Mauer, dem Kal-
ten Krieg und dem deutsch-deutschen VerhÃ¤ltnis. Auch
fÃ¼r Graffiti-Interessierte ist es eine wichtige Quelle,
die vor allem die Anfangszeit dieser Kunstform erhellt.
SchÃ¶n wÃ¤re es, kÃ¶nnte das Buch andere Zeitzeu-
gen dazu animieren, eigenes Material zur VerfÃ¼gung zu
stellen, um noch andere Blickwinkel auf die Mauer und
ihre Kunst zu ermÃ¶glichen. Bisher ist das Thema ani-
mierend, aber noch nicht erschÃ¶pfend behandelt.
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